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Ivanka besucht Amerika!  - USA 
Reisetagebuch Rundreise 2019 

 

– Reisetagebuch Rundreise USA 2019, Ivanka Crößmann – 

Christoph Columbus wollte Indien entdecken aber landete in Amerika, was ihm gut 
gefiel.  So geht es auch unsere ehemalige Weinhoheit Ivanka Crößmann mit den USA, aber 
ihre Anreise ist wesentlich leichter. Außerdem ist da jemand den sie unbedingt besuchen will, 
dazu aber von ihr später mehr. 

Den Traum ihrer von einer USA Rundreise hat sie sich selbst erfüllt. Da wir wissen, dass 
Ivanka in Schriesheim bekannt ist und bestimmt vielen Leuten in dieser Zeit fehlen wird, 
haben wir sie gefragt ob sie nicht ein Reisetagebuch ihrer selbst organisierten Rundreise 
durch die USA bei uns schreiben will. 
Wenn Ihr diese Zeilen lest, wisst ihr bereits ihre Antwort! 

USA das Land der unbegrenzten Möglichkeiten 

Hier wird sie euch und uns auf dem Laufenden bei der Reise durch das Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten und von ihren sicherlich interessanten Erlebnissen in den USA 
berichten. Wir freuen uns darüber! Danke. 

Das würde ich lassen. 

Ein paar Fakten zu den USA 

Fläche: ca. 9,629 Mio. qkm (Vergleich Deutschland: 357.111 qkm) 
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Einwohner: ca. 310 Mio. (Vergleich Deutschland: ca. 82 Mio.) 

Hauptstadt: Washington D.C. 

Währung: US-Dollar = ca. 91 Cent 

Bundesstaaten: 50 

Quelle: https://www.usa-info.net/usa-wiki/usa-steckbrief/ 

Wir halten euch auf dem Laufenden. Schaut einfach immer wieder Mal vorbei, oder noch 
besser, folgt uns bei Twitter oder Facebook. 

Ivanka bei Instagram —> 

 
Ivanka Crößmann  
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Vorwort zur Rundreise durch die USA – 
Ivanka 

 

Hey everyone Ivanka here, 

Wie Marc Euch netterweise schon mitgeteilt hat, habe ich für meine 2- wöchigen Floridareise 
eine kleine eigene Rubrik auf seiner Seite bekommen… was mich natürlich sehr freut. 

Zuerst einmal die Fakten ich bin 25 Jahre alt, 
������ komme aus dem wunderschönen kleinen 

Städtchen Schriesheim
�������, bin Orthopädietechnik-Mechanikerin, warum das gesagt werden 
muss dürfte euch weiter unten klar werden, und weshalb erwähnt werden sollte, dass ich 

Weinprinzessin 18/19 
��������� war, weil Marc, seine Frau Sandra und ich uns so kennengelernt 
haben. 

„Weshalb sollte jemand im Alter von 25 alleine Reisen?“ 

Als nächstes kommt sicher die Frage auf „Weshalb sollte jemand im Alter von 25 alleine 
Reisen?“ Ich beantworte solche Fragen gerne mit einer Gegenfrage: „Weshalb sollte man das 
nicht tun?“  Worauf natürlich schräge Blicke und eine weiter Frage folgen „Ja aber hast du 
denn keine Freunde?“ Auch darüber muss ich nicht lange nachdenken und sage „Doch, aber 
wenn man bedenkt wie ich den letzten 14- tägigen Urlaub mit Freunden fand, ist es jetzt an 
der Zeit alleine zu reisen.“ Auch diverse Familienmitglieder haben mir angeboten 
mitzugehen, aber ich wollte ALLEINE gehen, keine Kompromisse eingehen, das machen 
wann, wie und worauf ich Lust habe, mich ins Bett zu legen ohne mit jemandem diskutieren 
zu müssen warum man gerade müde ist oder für irgendetwas was kein Mensch braucht man es 
trotzdem haben will Geld auszugeben (Disney World), Außerdem wollte ich mir beweisen, 
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dass ich das schaffe so etwas bringt einen nur weiter. Ich denke Ihr versteht was ich damit 
meine. 

Warum es letztendlich Florida 
��� geworden ist und nicht Finnland ⭐, wie ursprünglich 

geplant, kann ich auch erklären. Es gibt den Film „Mein Freund der Delfin“ 
����(basierend 
auf wahrer Begebenheit), dort strandet ein Delfinweibchen, die später auf den Namen Winter 

hört, sie wird ein Marine Hospital 
������ in Clearwater, Florida gebracht, dort MUSS ihr leider 
die Schwanzflosse, auf Grund zu großer Verletzungen, amputiert werden, ihre Bewegungen 
sind seither nicht mehr anatomisch korrekt und sie bekommt, nennen wir es mal 
Rückenprobleme, bis ein Orthopädietechniker ins Spiel kommt und ihr TADA eine Prothese 
baut, die Winter akzeptiert und wieder normal schwimmen kann, was wäre daher 
naheliegender wenn ein Orthopädietechniker ein Delfin mit Schwanzflossenprothese 
ansieht… da aber bekanntlich jedes Lebewesen irgendwann ablebt muss ich die kleine Winter 


���� sehen bevor es bei ihr soweit ist. 
Soweit das Vorwort zu meiner Reise. 
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First stop – Tampa  

 

Nach einem riesen Chaos am Frankfurter Flughafen, bei dem zunächst erstmal nicht klar war 
ob ich den Flug bekomme oder nicht… Dazu sag ich doch mal Danke Frankfurt meine Schuld 

war das nämlich nicht 
������. 

Komme ich nach gut 10 Stunden Flug, 3 Filmen, 2 warmen Mahlzeiten, unzähligen 

Getränken, ein paar leichten Turbulenzen 
��������� erschöpft in Tampa an… 
Ich habe viel erwartet, aber das nicht. Ein Raum viel kleiner als gedacht, brauner 80-er Jahre 
Teppichboden, die Wände eine Mischung aus vergilbtem weiß, und dreckigen Beige mit 
dunklen Fugen hat nichts mit den Flughäfen gemeinsam, die ich so kenne. 

Was schon im Flugzeug auffallend positiv ist, alle sind sehr, sehr freundlich und hilfsbereit 


����. Meine Sitznachbarin gab mir, als sie hörte ich reise alleine sogar ihre Handynummer, bei 
der ich mich melden kann falls ich Schwierigkeiten oder Fragen habe. Die Menschen am 
Flughafen erklären alles schnell aber freundlich. Jetzt ist warten angesagt und es wird 
nochmal spannend darf ich einreisen oder nicht, weshalb sollten sie mich nicht einreisen 

lassen ich habe mir nichts zuschulden kommen lassen, aufgeregt war ich trotzdem. 
���� 
Auch das Warten hatte ich mir anders vorgestellt, ich hatte mit mehrstündiger Wartezeit 
gerechnet doch es ging alles total flott und die Terminals kann man sogar auf Deutsch 
einstellen was eine große Erleichterung ist, wenn man die Fragen genau verstehen muss, um 
einreisen zu dürfen. 
Foto gemacht, Zettel gedruckt weiter zur nächsten Station, man wird von einem 

Sicherheitsbeauftragten 
������������in ein Gespräch verwickelt der einem normale Fragen stellt, diese 
werden allerdings darüber entscheiden ob man in die USA darf oder nicht. Es sind Fragen wie 
„Wie lange bleiben sie hier? Wo gehen sie hin? Sind sie beruflich hier? Was machen sie 
beruflich? Sind sie zum ersten Mal hier?“. Mein Sicherheitsmann hatte Humor, denn auf 

meine erste Aussage ich wüsste nicht was er braucht sagte er einen Lotteriegewinn. 
�������� 
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Auch das ewige auf den Koffer
����������warten bis Runde um Runde auf dem Gepäckband weitere 
Koffer auftauchen fällt hier aus. Das Kofferband war aus und alle Koffer die noch niemand 
geholt hatte standen auf zwei Seiten neben dem Band. 

Weiter Richtung Mietwagen 
�������� aber wohin? Zum ersten Mal frage ich jemanden nach dem 
Weg und bekomme eine genuschelte sehr nette Antwort, da ich nicht alles verstanden habe 

fahre ich wie angewiesen mit der flughafeninternen Bahn 
�������� steige aber an Station 1 nicht 
aus und fahre wieder zurück zum Ausgangspunkt nochmal das ganze diesmal klappts ich 
steige an Station 1 aus und folge der Beschilderung… jetzt bin ich richtig, über mir von der 

Decke hängend riesig weiß und wunderschön eine Schildkröte 
������� (Tweet/ Bild mit Hilfe von 
Google gefunden „Giant turtle Airport Tampa“ Tweet von „Tim Holmes“ ) konnte leider 
keine eigenen machen, da mir von einer Flughafendame gesagt wird dass ich in diese 
Bahn,die die Richtige ist, einsteigen soll, aber wieder sehr, sehr freundlich. 
Ich laufe zu der Mietwagenfirma, hole meine Unterlagen, Führerschein und Kreditkarte raus 
und spreche mit der bisher vermutlich nettesten Person die ich in einem Urlaub getroffen 
habe. Ihr Name ist Charlie und sie erklärt mir alles mit einer Selbstverständlichkeit im Falle 

eines Unfalls, worauf ich bei der Maut zu achten habe, was beim Tanken 
������ zu beachten ist. 
Ich laufe weiter Richtung Parkhaus, auch dieser Mann unglaublich freundlich. Ich nehme 

mein Auto 
�������� und fahre nach draußen Richtung Tampa. Es ist warm circa 28° und sehr 
schwül auch das Fahren klappt ohne Probleme und ich komme nach nur 20 Minuten im Hotel 
an, checke ein und mir wird alles in genuschelte Englisch erklärt. 
Ich gehe auf mein Zimmer und kriege erstmal Frostbeulen, Klima soweit runtergedreht, dass 
ich mich fühle wie im Gefrierfach. Ich schalte das Licht an und die Klimaanlage aus, nächste 
Überraschung 2 Betten und 8 Kissen, selbst wenn man zu zweit reist sind das 4 Kissen für 
jeden. Wer um Himmelswillenbraucht denn 4 Kissen?! Wichtig zu wissen in den USA gibt es 

keine Einzelzimmer 
��� ich wusste das war aber trotzdem überrascht. Ich packe mein nötigste 
aus und gehe nach einem Gang ins Badezimmer schlafen. 
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Tampa bei Tageslicht  

 

Jetlag… knallwach um kurz nach 4 Ortszeit. Toll, so hatte ich mir das nicht vorgestellt… 
also rumdrehen und Augen zu… ich schlafe allerdings eher nochmal schlecht als recht ein. 
Naja der Plan steht, eine Kappe kaufen, das war der Tipp den mir Megan, meine gestrige 
Sitznachbarin gegeben hat. Kann ja so schwer nicht sein, schließlich rennt hier jeder mit 
Kappe rum. 

Vorher aber noch frühstücken ich fahre in den Walmart 
������ er ist riesig, ein anderes Wort 
fällt mir hierzu nicht ein ich kaufe das Nötigste und bin erstaunt, dass eine Apotheke samt 
Apotheker im Supermarkt vorhanden ist, noch dazu Ibuprofen frei verkäuflich im Regal 
Ich habe vorerst alles was ich brauche. 

Dann ab nach Ybor City, das ist ein Viertel in dem früher cubanische Einwanderer 
handgerollte Zigarren verkauft haben, die meisten Cubaner sind gegangen, das 

Lebensgefühl
����� ist geblieben alles ist bunt 
�������, die Häuser bestehen aus roten Backsteinen, es 

gibt viele Bars und Pubs 
��������������
�������. Die meisten Häuser sind noch erhalten und wurden lediglich 
renoviert, mir kommen ein paar Menschen entgegen bei einem muss ich direkt an Bob 
Marley denken, lange Dreadlocks, weite Leinenhosen in Batikoptik und ein buntes Shirt. 
Auffallend sind die Hühner, die frei auf der Straße rumlaufen, da das Viertel heute 
hauptsächlich aus Bars besteht war es um die Uhrzeit noch wie ausgestorben. 
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Center Parking 

Ybor City  

Mittlerweile ist es drückend heiß. Ich beschließe nach St. Petersburg zu fahren eine halbe 
Stunde von Ybor City entfernt. Auch hier habe ich kein Glück was eine Kappe anbelangt, 
dafür finde ich sehr versteckt und unauffällig die schönste Einkaufspassage die ich bisher 

gesehen habe, und häufig wird der Delfin 
���� gewählt als goldene Verzierung auf einer Art 

Laternenpfosten oder aus Stein aus einem Brunnen 
������� springend. 
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Mittlerweile ist es Mittag ich hole mir etwas bei Starbucks und setzte mich draußen hin… 
Ich bin müde, der Jetlag lässt grüßen außerdem habe ich das Bedürfnis zu duschen. Ich fahre 
ernüchtert zurück ins Hotel, was sich als gute Entscheidung herausstellt, denn auf halber 

Wegstrecke fängt es an zu schütten 
��� und das sollte nicht das einzige Mal an diesem Tag 
sein, insgesamt regnet es 5 Mal, 3 Mal davon gewittert es sogar. 

Es stellt sich die Frage „Was soll ich essen?“, ich weiß von meinem Onkel, McDonalds 


������
�����
������ schmeckt hier so viel besser als bei uns also suche ich nach der Adresse setzte mich 
ins Auto und los, in eine Gegend die vermutlich nicht wirklich was für Touristen im 
Alleingang geeignet ist. Ich nehme es mit ins Hotel setze mich vor den Fernseher und gucke 
während es draußen regnet und ich esse Chicago P.D.. Falle dann völlig platt um halb 10 ins 

Bett. 
������ 
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Tampa – Fort Myers – Sanibel Island- 
Tampa  

 

Heute ist das Sanibel Outlet in Fort Meyers angesagt… vielleicht hab ich da ja Glück und 
die Kappensuche hat endlich ein Ende und danach ab an den Strand am Cape Coral Sanibel 

Island, dort wo die Geschichte von Shell 
�����
������ begann. 
Eine Autofahr von gut 2 ½ Stunden zu den Outlets steht an, doch die Zeit vergeht schnell, die 
Gegend an der ich vorbeikomme ist wunderschön, die Straße wird von grünen Wäldern, 
Flüssen, kleinen Seen und dem Antlantik gesäumt. Nach 2 Stunden schießen mir Gedanken 
durch den Kopf wie was mache ich hier gerade eigentlich… hoffentlich lohnt es sich… 

 
An dem Outlets 
������ angekommen fällt auf, dass das hier keine gewöhnliche 
Einkaufsmöglichkeit ist, wie man sie aus Deutschland kennt, es ist wunderschön und der 

Delfin 
���� mal wieder allgegenwärtig… 

Ich finde eine Sonnenbrille und eeeeeendlich eine Kappe, alles erledigt?! 
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Dann ab mach Sanibel Island. Um dorthin kommen zu können muss ich 6 $ Mautgebühr 
zahlen. Und dann bin ich auf der Insel. 
Alles ist bunt und in den Vorgärten stehen Statuen von Meerestieren, die sich auch teilweise 

um den Briefkasten 
������ schlängeln, auch diese sind häufig bunt bemalt mit Meerestieren. Hier 
gibt es ein Restaurant das Lazy Flamingo heißt es ist pink und sticht direkt ins Auge. Ich 

fahre weiter mein Ziel der Strand, ich begebe mich auf Parkplatzsuche, denn hier ist es 
schwieriger einen Parkplatz zu finden, endlich nach einer halbstündigen Rumsucherei finde 
ich einen öffentlichen Parkplatz natürlich gegen Bezahlung… pro Stunde 5 Dollar… aber 

bevor ich ewig suche werde ich Geld in den Automaten und gehe los zum Strand 
�������
�����
���� 

außer ein paar weniger Leute und einigen Bewohnern der Lüfte ist niemand da 
�������. Ich 
komme an 2 abgesteckten Schildkrötennestern vorbei… dass die wirklich so aussehen, damit 
hab ich nicht gerechnet. Und dann finde ich nach circa einem bis 1 ½ Kilometern ein 
Fleckchen Strand, der Sand schön doch nicht so weiß wie gedacht, und überall sind Algen 
und Muschelschalen, die was Wasser gerade anspült, ich gehe natürlich trotzdem 
schwimmen, auch das Wasser viel wärmer als erwartet. 
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Nach einer Weile gehe ich raus und beobachte die Vögel bei ihren Sturzflügen ins Wasser und 
versuche einen vor die Linse zu kriegen vergeblich… ich gehe noch ein paar weitere Male ins 
Wasser bevor ich den Weg zurück zum Auto antrete, dusche mich dort ab und fahre 3 

Stunden wieder zurück ins Hotel, muss unterwegs noch tanken 
������ auch das sehr spannend, 
denn das ist anders als in Deutschland… 

Im Hotel angekommen ziehe ich meine Schuhe aus und entdecke an meinen Füßen rote 

Stellen, eine Qualle 
����
���� oder etwas in der Art hat mich vernesselt auf meinem rechten 
Fußrücken zwischen meinen Zehen links an meinem linken Knie und dem Bauch… ich creme 
es nach dem Duschen ein 
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und gehe ins Bett 
������ 

Check Out Tampa – Check In Clearwater  

 

Clearwater – In Tampa ging das Auschecken problemlos, nicht vergessen 
���Trinkgeld im 

Zimmer lassen 
������, das macht man hier so. 

 

Nach dem Verladen des Koffers 
���������� ging es in den Tampa Premium Outlet… wieder eine 
wunderschöne Einkaufsmeile wieder im Freien und total verwinkelt. Ich lasse mir hier Zeit 
ich weiß nicht wann ich einchecken kann und habe nicht mehr so viel vor bevor es nach 
Clearwater geht. 
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Weiter geht’s zu Walmart diesmal wird hier alles inspiziert von der Süßigkeitenabteilung, 

über die Halloweenabteilung 
����
���� bis hin zu den Gallonen Milch und Orangensaft (1 
Gallone = 2,36 Liter). 
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Auch das Aloe Vera Gel für meine vernesselte Haut gibt es hier nur in Liter… ich kaufe ein 
paar Kleinigkeiten in der Halloweenabteilung nach dem Motto braucht niemand, ICH schon 

und esse im KFC nebenan… sehr lecker hier 
�����
����
������, anders als die McDonalds- 
Geschichte von vor 2 Tagen. 
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Mega cool, flippe schon im Auto aus! 

Mittlerweile ist es Viertel vor 3 und ich beschließe zum Hotel zu fahren vielleicht kann man 
schon ab 15:00 einchecken. Schon auf dem Weg nach Clearwater wird mir klar hier werde 
ich mich wesentlich wohler fühlen als in Tampa hier startet das Urlaubsgefühl so richtig, die 

Straße wird rechts und links von Wasser
����������, weißem Sand und Palmen 
����� gesäumt, auch 
das Hotel wird schnell gefunden und es ist typisch Amerikanisch einfach mega cool, flippe 

schon im Auto aus 
�������. Ich gehe ins rein und frage ob ich zu früh zum einchecken bin, mir 
werden die Schlüssel bzw. Karten und ein Hotelplan überreicht, also zurück zum Auto und 

Gepäck holen. Ich schließe mein Zimmer auf und raste jetzt komplett aus 
����������
�������
������
����������. 

Gefühlt ein Palast 
������������, ich stehe mitten in eine Wohnzimmer samt kleiner Küchenzeile mit 
Minispüle, Kaffeemaschine, Kühlschrank und Microwelle. Durch eine Flügeltür gelange ich 
ins Schlafzimmer wo sich Waschbecken, eine Bügelgarnitur und nebenan das Badezimmer 
befindet. 
Auch die Internetverbindung ist diesmal super. 

Ich gehe im Pool schwimmen 
��������, Handtücher sind an der Rezeption erhältlich, danach ab 

aufs Zimmer und dann zur Hotelbar um etwas zu essen
����, ich lerne durch einen Amerikamer 
2 Mädels aus Deutschland, Essen kennen. Man merkt einfach, dass die Ami’s im Vergleich zu 
uns wesentlich entspannter, offener, hilfsbereiter und an sich freundlicher sind, auch wenn 
vielleicht einiges davon gespielt ist. Ich gehe gesättigt auf mein Zimmer und bin gespannt auf 

den morgigen Tag 
����. 
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Winter’s fairy-TALE 
����  

 

Heute ist der Tag, an dem ich den Grund sehe, hier in Florida zu sein, es ist „Winter’s Tag 


����“. Ich stehe auf mache mich fertig gehe frühstücken, packe meine Sachen und dann ab ins 
Auto… eine 15 minütige Autofahrt trennen mich von ihr. Je näher ich ihr komme, desto 
häufiger sehe ich Plakate vom „Clearwater Marine Aquarium“, kurz CMA. Ich bin da. Die 
Aufregung steigt weiter, ein mulmiges Gefühl macht sich breit, was wenn man sie kaum oder 
sogar gar nicht sieht, was wenn es überhaupt nicht das ist was man sich vorstellt oder wie es 
im Film „Mein Freund der Delfin“ gezeigt wird. Ich zeige mein Ticket vor, zahle 10 Dollar 
fürs Parken und mache mich auf den Weg Richtung Eingang. Wieder sind die Menschen hier 
total freundlich und noch herzlicher als bisher. Man merkt die Menschen, die hier mit den 
Tieren arbeiten, lieben ihre Arbeit. 

Ich gehe rein und weiß erstmal nicht so richtig wo ich hin soll, denn Winter will ich nicht 
gleich zu Anfang sehen… es gibt hier, außer neuerdings 3 Delfindamen, ein Delfin-Herrn, 

Nicholas, er ist am 24. Dezember 
������� 2002 eingetroffen im Alter von 6 Monaten, mit seiner 
Mom Nowell, die leider ein paar Tage später verstirbt, da Delfine aber bis zu Ihrem 7. 
Lebensjahr bei ihren Müttern bleiben, weil sie von ihnen alles gezeigt und beigebracht 
bekommen, kann Nicholas leider nicht mehr ausgewildert werden. Zudem hat er so starken 
Sonnenbrand gehabt, dass bis heute sein ganzer Buckel vernarbt ist und schneeweiße Flecken 
hat. 
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Kommen wir zu zwei weiteren Bewohnern hier Walle und Boomer sind Otter, auch diese 
können nicht ausgewildert werden, da einer von beiden, Walle, nie in freier Natur gelebt hat. 
Er wurde als Junges eingefangen und als Haustier gehalten, bis es dem Halter zu viel war. 
Boomer hingegen wurde gefunden, er ist „noseless“ sprich nasenlos und was wäre ein Tier 
ohne seine Nase in freier Wildbahn? 

  

 

Auch Stingrays, Stachelrochen, werden hier gehalten im Stingray Beach, wie die Abteilung 
beschriftet ist. Die Rochen darf man sogar anfassen sie sind anders als erwartet schleimig, 
glitschig. Unter der Schleimschicht, die ihre Haut schützt sind sie sehr rau und ledrig. 
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Ein weiteres Aquarium riesig mit diversen Fischen 
�����, 3 Meeresschildkröten 
�������, einem 

Riff und Thelma und Louise 2 atlantische Ammenhaie 
�����, auch diese 2 Damen bleiben für 
immer im CMA. Eine von beiden, ich glaube es war Louise wurde ebenfalls als Haustier 
gehalten und normalerweise ist es bei Haien so umso kleiner der Platz um so weniger 
wachsen sie. Sie passen sich ihrer Umgebung an, Louise hatte scheinbar keine Lust darauf 
und wuchs sehr, sehr schnell, sehr, sehr viel, auch diesem Halter wurde es zu viel und er gab 
sie ab. Was mit der anderen Hai- Dame passiert ist und wieso diese auch nicht ausgewildert 
werden kann, weiß ich leider nicht. 

 

Kommen wir zu einem weiteren Star, Rufus, ein weißer Pelikan 
�����, der total bescheuert ist 
ein richtig schräger Vogel eben, wer den Film gesehen hat, weiß von was ich rede. Er lebt hier 
am Rufus Bay mit ein paar anderen Pelikanen. Rufus hat sich sein zu Hause selbst ausgesucht, 
ihm hat es scheinbar so gut gefallen, dass er nicht mehr weg ist, andere seiner Gattung sind 
ihm gefolgt. 

 

Kommen wir jetzt zu den Delfinen 
����, die neuste Delfindame ist PJ sie ist die Granny hier, 
sie ist 30 Jahre alt, auf einem Auge blind und wenn sie ein Mensch wäre würde sie die 

Dritten brauchen 
���, sie hat nämlich keine Zähne mehr. Versteht sich aber blendend mit 
Hope und Winter. 

  

Hope, Hope heißt Hope weil sie Winters Hoffnung war, Delfinweibchen dürfen nicht alleine 
gehalten werden, da es im ersten Teil des Films Panama gab, diese aber im 2. Teil verstarb 
brauchte Winter eine neue Gefährtin, Mandy kommt ins Spiel. Mandy wird gestrandet 
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gefunden und versteht sich blendend mit Winter, das Problem Mandy ist zu gesund um dort 
zu bleiben und kann wieder ausgewildert werden. Es sieht so aus als müsste Winter in ein 
anderes Aquarium abgegeben werden. Hope wird gefunden alleine und im Alter von 2 
Monaten, sofort ist klar sie kann nicht ins Meer zurück, die Frage ist verstehen sich Hope und 

Winter? Die Antwort dürfte klar sein… 
���� 

  

Kommen wir zu Winter. Auch Winter ❄ hat ihren Namen nicht ohne Grund sie wurde 
Anfang Dezember 2005 von einem Fischer an der Ostküste Floridas entdeckt, anders als im 
Film, hier wird sie von Sawyer in Clearwater entdeckt. Die kleine Delfindame hatte sich im 

Alter von 2 Monaten in dem Seil einer Krabbenfalle 
���� verheddert. Sie war allein. Der 
Fischer schnitt das Seil durch und befreite sie, doch sie war zu müde um davon zu 
schwimmen. Sea World und eine weitere Organisation waren am nächsten dran und retteten 
Winter. Die Organisation für gestrandete Meerestiere fragte die Aquarien in Florida ab 
welches sich dazu in der Lage fühlt, das stark verwundete Delfinweibchen zu nehmen und 
Clearwater sagte ja, die Anfangszeit war hart sie musste 24 Stunden 7 Tage die Woche im 
Wasser gehalten werden weil sie so schwach war, sie nahm Essen mit der Flasche zu sich und 
kam so wieder zu Kräften. Anders als im Film und anders als ich dachte, wurde ihre 
Schwanzflosse (engl. Tale) nicht amputiert, sondern starb Stück für Stück ab und fiel 
letztendlich einfach ab. Winter lernte das Schwimmen neu auf ihre Weise und allein, dabei 
half ihr niemand. Ein Jahr später wurde im Fernsehen über sie berichtet und eine Klinik für 
Veteranen nahm sich dem Projekt an und baute eine Prothese für Winter. Oft werden 
Produkte für Menschen an Tieren getestet diesmal war es umgekehrt, da die Delfinhaut sehr 
sensibel ist (neue Hautzellen bilden sich alle 2-3 Stunden bei uns Menschen alle 2-3 Tage) 
musste ein ganz neues Material entwickelt werden, es nennt sich Winter’s Gel und ist ein 
Silikonliner der mittlerweile auch bei Prothesen für uns Menschen genutzt wird. Der Leiter 

der Klinik 
������ ist selbst amputiert und konnte es daher gut testen. Winter kommt von Anfang, 
anders als im Film sehr gut damit klar und trägt sie 3-4 mal die Woche für circa 20 Minuten 
für ihre Physiotherapie. Da wie gesagt die Delfinhaut sehr sensibel ist und es für sie wie 
Training ist, da es ihrer natürlichen Schwimmweise nicht entspricht. Wir trainieren ja auch 

nicht 24 Stunden 7 Tage die Woche im Fitnessstudio 
��������� ♀
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Winter 
���� you dolphinately stole my heart 
���. 

Insgesamt bin ich 7 Stunden im Aquarium, danach fahre ich zum Strand und esse eine 

amerikanische Pizza 
���� mit Aussicht. 
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Letzter Tag – Clearwater  

 

Heute ist der letzte Tag in Clearwater, ich bin etwas wehmütig und will eigentlich gar nicht 
weiter, aber auf mich warten bei der nächsten Station Vergnügungsparks. Auf die ich mich 
auch sehr freue. Also beschließe ich den letzten Tag in Clearwater zu genießen, also 

Strandtag 
��������. Ich fahre früh morgens zum Strand und verbringe dort 3 Stunden an einem 
wunderschönen Sandstrand. Den Sand hier könnte man fast als weich bezeichnen, so fein ist 
er und schneeweiß. Ich suche mir ein kleines freies Plätzchen und gehe ins Wasser. Es ist 
komplett klar keine Algen, die angespült werden man kann sogar die kleinen sandfarbenen 
Fische sehen, die umher wuseln. Ich lege mich zurück auf mein Handtuch und beobachte das 
Strandgeschehen, auch hier wieder anders als in Deutschland, die Eltern beschäftigen sich viel 
mehr mit ihren Kindern, spielen im Wasser, mit dem Ball oder bauen Sandburgen. Vor allem 
die Väter, was auch wieder im Vergleich zu Deutschland anders ist. Generell sind die 
Amerikaner sehr kinderfreundlich. Es beschwert sich niemand, wenn ein Kind zu laut ist, 
rennt oder quatscht macht. Auch die Kinder sind weniger frech und ungezogen. 

 

Ich habe das Bedürfnis jemandem eine kleine Botschaft in den Sand zuschreiben. 
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Gehe nochmal schwimmen, lasse mich trocknen und gehe zurück ins Hotel, da meine Parkuhr 
abläuft und lege mich hier nochmal an den Pool (natürlich bin ich auch schwimmen 
gegangen). 

 

Ich gehe auf mein Zimmer und mache mich fertig, denn ich habe eine Mission 
Sonnenuntergang am Clearwater Beach. 

Auch hier komme ich aus dem Staunen nicht raus der Strand gut gefüllt mit Pärchen, 
Familien, Freunden und Singles. Einige haben sogar ihre Campingstühle mitgebracht, 

manche hören aus ihren Boxen Musik 
��, aber nicht unangemessen laut, es ist eher so als 
verschmilzt die Musik zu einem angenehmen Hintergrundgeräusch, was die Stimmung 
unterstreicht. 
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„…und die Sonne zieht leis‘ ihren goldenen Kreis“ 
��� 

Und dann geht es los, unweigerlich muss ich an Disney’s „König der Löwen“ 
������� denken, 

dort heißt es in einem Lied „…und die Sonne zieht leis‘ ihren goldenen Kreis“ 
���. 

Dann wird das Spiel von einer Wolke verdeckt. 
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Leute weit hinter mir fangen auf der Dachterrasse ihres Hotels an zu applaudieren und der 
Sonne zuzujubeln und dann taucht auf einmal etwas ganz anderes magisches auf dem Wasser 
auf, eine Flosse, ich muss 2 Mal hinsehen bis ich begreife was es ist. Sie taucht ein weiteres 
Mal auf. 
Letzter Tag in Clearwater, Sonnenuntergang und Delfine, die im Wasser ihre Kreise 
ziehen, ich greife sofort zur Kamera, doch leider bekomme ich sie nicht mehr vor die Linse 
unweigerlich suche ich mit meinem Objektiv das Wasser nach Flossen oder ähnlichem ab, 
doch vergeblich. Mittlerweile ist die Sonne weg und ich gebe auf, packe meine Kamera in den 
Rucksack und laufe los Richtung Auto, plötzlich tauchen wieder Flossen auf, blitzschnell hole 
ich meine Kamera, da sehe ich einen, der bis zu seinem Bauch aus dem Wasser ragt, doch 
aufs Bild will so recht keiner von ihnen. 
Ich sehe wie sie dem Himmel entgegen schwimmen und erwische eine Flosse, die man auf 
dem Bild nur sehen kann wenn man weiß wo man hinsehen muss aber immerhin ein Beweis, 

dass sie da waren. 
���� 

Ich gehe wehmütig zu meinem Auto, und fahre Richtung Hotel zurück. 
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Check Out Clearwater – Check In Orlando  

 

Check out in Clearwater, ich komme Orlando – Ich stehe auf mache mich wehmütig fertig 
und gehe Frühstücken… ich will hier gar nicht weg… ich will auch nicht auschecken ich 

glaube ich habe einen neuen Lieblingsort 
����� dazu gewonnen… die Menschen sind total 

nett, Winter lebt hier, es gibt weichen, weißen Sandstrand 
����������, das Essen ist auch gut… 
warum sollte man von so einem Ort weg wollen? Ich lasse wieder Trinkgeld liegen und 

checke aus. Ich fahre die Straße mit den Palmen 
����� und den Stränden entlang zurück, die 
mich bei meiner Ankunft so schön begrüßt hat. 

Es geht ab ins Landesinnere, diesmal kein Strand um mich herum, aber selbst, wenn, hätte 

ich dafür keine Zeit. Orlando wartet mit seinen unzähligen Vergnügungsparks
����������������, von 

denen ich mir zwei ausgesucht habe… Disney World 
������, dann daran kommt man nicht 

vorbei und die Universal Studios… Harry Potter 
�� wartet. 

Ich weiß nicht was ich von Orlando erwartet habe, aber das nicht. 

Ich komme nach 1 ½ Stunden Fahrt in Orlando an. Ich habe noch 2 ½ Zeit bis ich 

einchecken kann also gehe ich ins nahe gelegene Outlet 
������. Ich weiß nicht was ich von 
Orlando erwartet habe, aber das nicht. Es ist laut, es ist ein bisschen dreckig, kann man fast 
sagen und wie ich finde auch etwas chaotisch… Auch das Hotel haut mich nicht wirklich 

vom Hocker… zudem muss ich noch 25 Dollar pro Nacht für den Parkplatz 
�������� zahlen, 

dafür bekomme ich einen Cookie 
��� aus der Wärmeschublade… immerhin ist er gut. 

Ich gehe auf mein Zimmer und auch hier habe ich keinen Palast erwartet, aber im Vergleich 
zu Clearwater… Hm, naja mehr als hm fällt mir nicht ein. 
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Hotelzimmer Orlando  

 
Hotelzimmer Orlando  
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Hotelzimmer Orlando  

  

Ich hole mir bei Wendy’s, eine Fastfoodkette hier, einen Burger 
������
�����
������und gehe schlafen. 

Mal abwarten was der morgige Tag bei Disney World so bringt. 
������ 
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„It all started with a Mouse“ – Walt Disney  

 

Disney World Orlando USA – Ich stehe früh auf mache mich fertig und gehe frühstücken, 
nachdem dem Hotel ein Fehler unterlaufen ist, muss ich hier erstmal fürs Frühstück zahlen 


����. 

Ich mache mich auf ins „Magic Kingdom“… straffes Programm 2 Tage 4 Parks. Hier 
werden 25 $ fürs Parken verlangt, aber man kann so oft die Parks inklusive deren Parkplätze 
wechseln wie man möchte. 
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Schon beim Anstehen an der Kasse sind haufenweise Ohren zu sehen 

Schon beim Anstehen an der Kasse sind haufenweise Ohren zu sehen, ein beliebtes 

Accessoire bei Erwachsenen und Kindern 
������ und es sollten nicht weniger werden. 

Irgendwie scheint auch hier nicht alles glatt zu laufen, denn auf meinem Ticket fehlt der 
Strichcode, aber auch hier die Dame hinter der Kasse sehr freundlich und kümmert sich 
darum, denn das war nicht mein Fehler. Ich kriege meine Parkkarte und muss 2 
Sicherheitskontrollen durchlaufen und dann eine Fähre, mit der man in den eigentlichen 
Park fährt. 

Ich bin da. Das Cinderella-Castle riesig groß ist das erste was ins Auge fällt. 
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Ich komme gerade rechtzeitig zu einer kleinen Showeinlage am Schloss, direkt vor mir fängt 
eine junge Frau an zu weinen, weshalb kann ich mir nicht erklären, aber scheint wohl 

irgendwie typisch amerikanisch zu sein 
�������. 
Nachdem die Show fertig ist gehe ich weiter, fahre diverse Bahnen und sehe unendlich viele 

Ohrenpaare und miniatur Prinzessinnen 
�������� hier kann man sich in einem Laden (bis 12 
Jahre) in eine Disneyprinzessin verwandeln lassen. Die Boutique heißt Bibbidi-Bobbidi-

Boo, vorallem Elsa ❄, aus Frozen 
�������, ist der Renner, nachdem im November, diesen 
Jahres Teil 2 rauskommt. 

Aber irgendwie scheine ich hier nicht anzukommen… ist nicht so ganz mein Tag. 

Geknickt gehe ich zum Auto und fahre ins „Animal Kingdom“ und auch hier eine Show 
auf einer kleinen Bühne schnell wird klar, hier fühl ich mich wohler… auch hier fahre ich 
ein paar Bahnen, ich komme zu meiner letzten Bahn für heute... „Flight of Pandora“ bei 
dieser Bahn muss ich 2 Stunden anstehen. Ich überlege ob ich das machen soll und stelle 
mich an… knapp 2 Stunden später bin ich an der Reihe, es hat sich gelohnt, absolut 
beeindruckend, man sitzt wie auf einer Art Motorrad, hat eine 3D Brille auf und bekommt 

Filmsequenzen eingespielt, bei der sich das „Motorrad“ bewegt und man sogar Wasser 
�� ins 
Gesicht gespritzt bekommt wenn man in der Filmsequenz Wasser abbekommt. 
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Ich komme raus. Es ist dunkel und der Park schließt in circa 30 Minuten. 

Ich gehe erschöpft zum Auto und versuche mich nochmal an amerikanischer Pizza, auch 
diesmal stelle ich fest, das ist nicht das Wahre und fahre ins Hotel. 

Ich mache mich Bettfertig und falle ins Bett. 
���� 
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„Möge die Macht mit dir sein…“ Walt 
Disney  

 

Zweiter Tag Disney World Orlando – vorher habe ich aber noch eine Kleinigkeit an der 
Rezeption zu klären, sie entschuldigt sich ich kriege das Geld zurück und 3 
Frühstückskarten. 

Hollywood der 50er Jahre… wer mich kennt, weiß ich liebe diese Zeit. 

Nach dem Frühstück mache ich mich auf nach Disney World. Heute sind die Studios und 
Epcot dran… ich gehe durch die Sicherheitskontrollen in die Studios und bin überrascht. Ich 
kenne die Studios aus Paris, aber diese hier sind anders… Ich kann auch nicht sagen, was 
anders ist, nur das sie anders sind. Es sieht teilweise aus wie im Hollywood der 50er Jahre… 
wer mich kennt, weiß ich liebe diese Zeit. Unzählige Geschäfte reihen sich nebeneinander 
auf. Die Welten sind diesmal mehr unterteilt, es gibt die Themenwelt von Toy Story, die 
Unglaublichen, Good old Hollywood und Starwars… 
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Mag zwar jetzt etwas merkwürdig rüber kommen, aber sogar die Toiletten sind im Stil der 

Themenwelten 
�������
�������. 
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Ich fahre diverse Bahnen, unter anderem eine, die ich aus Paris kenne, den „Aero Smith 
Rock‘ n Roller Coaster“. 
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Ich mache eine kleine Pause und esse die Kalorienbombe schlecht hin… warmer Brownie 
mit Sahne, Schokosoße und Vanielleeis. 
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Was sag ich dazu? Klug war´s nicht, aber geil 
������� 

mir hat es schier das Herz gebrochen 

Ich mache mich auf nach Epcot. Fahre hier die Bahn von „Findet Nemo“ und werde direkt 
zu riesigen Aquarien gelotst. Ich denke, dass man damit zeigen wollte, was im Meer und 
generell auf der Welt verloren geht, wenn wir nicht mehr aufpassen, was wir der Welt antun. 
Aber mir hat es schier das Herz gebrochen, die Delfine hinter den Scheiben zu sehen, die 
immer wieder springen, die Haie hinter den Fenstern zu sehen, die unruhig ihre Kreise 
ziehen, während Kinder ununterbrochen an das Glas hämmern. Mehr wollte ich nicht sehen 
und bin gegangen. 
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Ich gehe nach Norwegen, und schaue was es in der Heimat von Anna und Elsa so gibt und 
sehe auf dem Weg dort hin, dass ein Food Festival ist und ich freue mich riesig einen anderen 
Geschmack, abgesehen von amerikanischem Essen. Ich entscheide mich für thailändisch… 
gute Entscheidung, denn es war wirklich lecker. 

Ich begebe mich auf meinem Weg durch einige Shops nicht ohne ein paar Andenken mit 
zunehmen. Und fahre, auf Grund mangelnder Größenauswahl in die Disney Springs. Das ist 
ein riesiges Einkaufszentrum unter freiem Himmel, mit einem riesigen Disney laden, der ist 
mein Ziel. Größe gefunden und gekauft. Aber nach dem 2. Tag mit über 12 Stunden 
Aufenthalt hat man einfach irgendwann keine Lust mehr… 

Ich fahre ins Hotel mache mich Bett fertig, versorge noch meine Füße 
�� und falle ins Bett. 
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Der Nächste Park wartet ja schon. 

Eine Welt voll von Zauber, Magie 
�� und 

Blues 
�������� – Universal Studios  

 

Letzter Tag Orlando und wie könnte es anders sein…  Die Universal Studios! Ich gehe in 

noch einen Park 
����������������. Ich habe ein Ticket für Universal, ob ich ins „Adventure Island“ oder 
in „die Studios“ gehe liegt bei mir, ich habe mich schon zu Hause für „Adventure Island“ 
entschieden… Doch erstmal stehe ich auf und gehe frühstücken ich bin müde und würde 
heute lieber einen Tag nichts machen aber gut… mit schweren Beinen raffe ich mich auf und 
fahre Richtung Park. 

Ich fahre mit dem Auto, das muss ich irgendwo hinstellen… die Parkgebühr 1$ teurer als in 
Disney World und es ist kein Shuttleservice dabei, der einen bis kurz vor den Eingang fährt 
und das, obwohl der Weg ungefähr genauso weit ist… 



 

Seite 45 von 83 
 

 

Ich gehe durch die Sicherheitskontrolle, und der Masse hinterher in den Park… nehme mir 
nach dem Eingang einen Parkplan der auf beiden Seiten bedruckt ist… Es dauert eine Weile 
bis ich merke, dass ich in den Studios gelandet bin und nicht da, wo ich eigentlich hinwollte. 
Naja jetzt ist es so obwohl im anderen Park unter anderem Marvel-Achterbahnen gewesen 

wären… Egal Harry Potter 
�� ist hier auch… und die Minions sind auch total cool, für alle 
denen Minions kein Begriff ist, es sind die kleinen gelben „TicTacs“ in blauer Latzhose. Die 
Minions haben ihre Station direkt neben dem Eingang und ich fahre die Station, sie ist so 
witzig, dass ich mich ein paar Stunden später dazu entschließe sie nochmal zu fahren. 
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Aber erstmal der Hauptprogrammpunkt: Die Winkelgasse, für alle die nicht wissen was die 
Winkelgasse ist, es ist „DIE Einkaufsstraße“ in der Hexen und Zauberer einkaufen und sich 
mit neuen Zauberstäben, Schulbüchern, Besen, Kesseln und Haustieren ausstatten. 

Auf dem Weg zur Winkelgasse komme ich an einer Show von den Blues Brothers vorbei, 
die gerade angefangen hat. Und natürlich wird die fertig geguckt, sie kommen mit dem Auto 
aus dem Film gefahren, nachdem eine Kellnerin das Lied von Aretha Franklin gesungen hat. 
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Jetzt keine Zeit verlieren, ab zu Harry Potter 
�� ich laufe durch den Eingang und bleibe 
Stehen, es sieht einfach aus wie im Film. 
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Seite 51 von 83 
 

 

Überall laufen Zauberschüler rum, die mit ihren interaktiven Zauberstäben Figuren zum 
Regnen bringen, Skelette zum Bewegen und Schrumpfköpfe zum Sprechen bringen. Auch 
den Süßigkeiten/ Zauberladen von den Wesley’s gibt es. In dem man natürlich Süßigkeiten 
kaufen kann. Der Buchladen, Gringotts und alles andere eine originalgetreue Nachbildung 
der Winkelgasse. 

 



 

Seite 52 von 83 
 

 

Ich muss zu Olivanders anders als im Film, wo Harry alleine drin ist, ist der Laden total 
überlaufen, denn nicht nur im Film möchte jeder seinen Zauberstab von Olivanders. 

 

Ich werde zwischendurch selbst zur größten Attraktion in dem Laden 

Ich gehe weiter und gehe von Laden zu Laden, bis ich etwas versteckt und in einer sehr 
dunklen Ecke die Knockturngasse mit Borgin und Burkes entdecke, hier gibt es allerlei und 
das nicht nur für Gryffindor’s oder Ravenclaw’s sondern auch für Slytherin’s und 
Totesser. Der Laden fasziniert mich obwohl mich das Licht ein bisschen nervt, weil man die 
Farben nicht richtig erkennen kann. Ich kaufe mir eine Hose und werde zwischendurch selbst 
zur größten Attraktion in dem Laden, es gibt nämlich keine Umkleide also improvisieren, 
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Shirt als Rock runterziehen, ich habe ja noch ein Top drunter, Hose aus, neue Hose an und 
wieder umgekehrt das ganze… 
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So es wird Zeit für die einzige Bahn in dieser Harry Potter Themenwelt im anderen Park 
gab es nämlich noch eine… in dem anderen Park. 

Ich darf hier nicht mit Rucksack rein, ich muss ihn wegschmeißen… und das kostet mich 
2$… mein erster Gedanke, das hätte es bei Disney nicht gegeben… soll ich sie fahren oder 
nicht… war der zweite… also gut ich schließe alles ein WICHTIG NICHT das Ticket, das 
braucht man wieder zum Öffnen des Spints. Das coole, die haben hier Singlerider-Plätze für 
mich perfekt und ich bin innerhalb von 5- 10 Minuten in der Bahn. Die Bahn ist gut gemacht 
und auch wenn das mit den 2 $ ärgerlich und in meinen Augen nichts anderes als 
Geldmacherei ist hat es sich gelohnt… ich schlendere weiter durch die Winkelgasse und 
wundere mich wie die Leute die Sachen, die sie kaufen, heimbringen, ich mein die wenigsten 
sind nur mit dem Auto da… 

Es ist später Mittag und ich habe Hunger und Lust auf Burger da hör ich von einem Gerüst 4 
Männer, die aus dem Gerüst Instrumente bauen und mit Sticks spielen. Sie waren bei 
„Americas Got Talent“ das amerikanische Supertalent quasi. Ich kann nicht anders als 
stehen zu bleiben und zuzuhören. So etwas habe ich live noch nicht gesehen. 
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Cheeseburger without (=ohne) Cheese… 

Ich gehe weiter das Diner wo ich hin möchte sieht aus wie in den 50ern und liegt in 
Hollywood. Ich muss durch Springfield durch und komme so auf direktem Weg hin… 
scheinbar soll ich heute nicht zum Essen kommen, denn eine Show mit Wasserfontänen, die 
passend zur Musik Wasser „spucken“ läuft direkt vor dem Diner auch hier bleibe ich stehen, 
sie ist fertig. 

Endlich ab ins Diner… oh nee eine Schlange 
����� bis aus der Tür raus, aber es geht 
überraschend schnell und schon bald kann ich bestellen, einen Hamburger, da sie aber nur 
Cheeseburger haben steht auf dem Kassenzettel Cheeseburger without (=ohne) Cheese… 

auch nicht schlecht ich esse und trinke und sitze 
�����. 
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Ich gehe weiter und fahre die Transformers-Bahn. Richtig cool. Wieder mit Filmsequenzen, 
3D- Brille, Wasser, das einem ins Gesicht spritzt und sogar eine Art Heißluftföhn der einem 
warme Luft entgegen pustet, während es im Film brennt. 

 

Das 2. Mal die Minion- Bahn… mein Gott ich steh auf Minions. 
�����
����� 
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Ich sehe mir die Parade an und dann schließt auch schon der Park. 

Ich laufe zum Auto und fahre ins Hotel, mache mich fertig fürs Bett schalte noch ein bisschen 
Friends an und bin begeistert, dass es noch läuft. Ich packe schon mal meine Sachen, denn 
morgen geht’s weiter zur letzten Station… 
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Check Out Orlando – Check In Miami  

 

Check Out in Orlando, ab nach Miami – Ich mache mich fertig und gehe wie gewohnt 
frühstücken, packe meine Koffer, lade alles ins Auto, checke aus und kriege wieder einen 
Cookie geschenkt. 

 

Ich brauche 3,5 Stunden nach Miami und ich kann erst um 16:00 Uhr einchecken. 

Ich fahre nochmal in die Disney Springs mit mehr Zeit und entspannteren Füßen. Wieder bin 
ich überrascht wie viel verschiedene Arten von Ohren, Mützen und Kappen es gibt. 
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Ein paar Kleinigkeiten finde ich hier, ich gehe in den nächsten Laden auch die haben Disney 
Kleidung… leider wird auch hier etwas gekauft. Es ist langsam spät genug, dass ich mich auf 
den Weg nach Miami machen kann. 

…1,5 Stunden später ist mein Hals trocken 

3,5 Stunden… ohje nach 2 Stunden werde ich langsam müde, das ist nicht gut, ich drehe 
das Radio laut und hoffe auf Lieder die ich kenne und mitsingen kann, 1,5 Stunden später ist 
mein Hals trocken, ich angekommen und freue mich auf mein Zimmer zu kommen. Komisch 

für mich, dass es hier einen Parkservice gibt 
������… 
Mein Hotel ist der Knaller ich kriege meine Zimmerkarte, mein Zimmer liegt im 10. Stock 

und nach ein wenig Sucherei finde ich es… es hat einen Balkon… JA 
���������� endlich einen 
Balkon und ich gucke direkt auf Miami Beach. Ich bin das letzte Zimmer bevor es um die 
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Ecke geht sprich mir versperrt keiner die Sicht uuuund über mir ist nichts mehr 
�����. Aber wie 
man das von diversen Filmen so kennt, Miami hat Strand und direkt danach Hochhäuser, 
man sieht die Sonne nicht untergehen, weil sonst alles rundherum zugebaut ist. Auch das Bett 

scheint bequem… sch***e ich bin eingeschlafen 
���… Ich mache mich fertig und fahre in 
die Stadt von Miami Beach und komme um 10:00 wieder im Hotel an und gehe schlafen. Das 
einzig blöde hier man hat keinen dicken Vorhang sprich, wenn die Sonne aufgeht, wird das 
Zimmer automatisch auch hell. 
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Hochmut kommt vor dem Fall… – 
Sawgrass Mills  

 

Wenn der Tag in Fort Lauderdale nicht so läuft wie geplant – Für heute habe ich mir 
vorgenommen den Sunpass zu kaufen und dann in die Sawgrass Mills und nach Fort 
Lauderdale zu fahren. Doch mit dem Sunpass läuft zunächst eine Kleinigkeit schief und das 
auszubügeln kostet mich einen halben Tag… einen bescheuerten halben Tag, an dem ich am 
Strand hätte liegen können oder einfach etwas anderes hätte tun können… 
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Um halb 4 fahre ich endlich Richtung Sawgrass Mills und verbringe in diesem Outlet ein Paar 
Stunden, nur um mit leeren Händen raus zu gehen. 

 

Danach fahre ich nach Fort Lauderdale um zum Strand zu fahren und dort den 
Sonnenuntergang zu sehen, der Strand liegt allerdings in östlicher Richtung sprich die Sonne 
geht hinter mir unter. Es ist dunkel und ich fahre Richtung Hotel zurück nachdem ich vorher 
noch etwas esse. 

 

Ich schaue nach dem Duschen noch ein bisschen Fernsehen, leider kann ich den Sender, auf 
dem Friends läuft nicht finden, also schaue ich The Big Bang Theory und gehe schlafen. 
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Everglades 
������  

 

Everglades – Heute bin ich wieder etwas früher aufgestanden, um 9:30 Uhr muss ich am 
Treffpunkt in Miami sein, denn es steht eine Busfahrt zu den Everglades. Die Fahrt dauert 1 
¼ Stunden und führt zu einer Art Park, an dessen Anlegen aufgereiht ungefähr ein halbes 
Dutzend von diesen Propellerbooten stehen. Es werden „Oropax“ verteilt und mir wird 
schnell deutlich besonders tierfreundlich ist DAS nicht… die Boote sind relativ laut und die 
Tiere können leider keinen Gehörschutz tragen… Naja also ab uns Boot wir fahren in das 

Gebiet der Alligatoren 
������ und sehen… keinen es kommen lediglich ein paar Softshell 

Schildkröten 
������� auf uns zu… 
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Wir fahren weiter und da ist einer ein Alligator einen halben Meter von mir sicher vom Boot 
getrennt… dachte ich zu mindest, denn schnell wird vom Fahrer klar gestellt, dass Alligatoren 
zwar langsam aussehen, sie aber an Land und im Wasser extrem schnell sind. Außerdem 
sind sie in der Lage sich ins Boot zu befördern. Sofort kriege ich ein komisches Gefühl 
warum um Himmels Willen sitze ich bitte am Rand… 
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Wir fahren wieder los und kurze Zeit später Everglades ein weiterer Alligator das Boot und 
schwimmt auf meiner Seite immer wieder hoch und runter, dann ist die Tour vorbei und wir 
kehren zurück zum Steg. 

 

Wir kriegen noch eine kleine Führung durch die Gehege, in der auch Tiere leben, die nicht 
mehr ausgewildert werden können und dann heißt es Alles einsteigen, denn der Bus Richtung 
Stadt steht schon bereit. 

Absolut größten Supermarkt den ich in meinem Leben gesehen habe! 

Früher als erwartet bin ich wieder zurück und schlendere durch die Stadt und fahre einkaufen 
zum absolut größten Supermarkt den ich in meinem Leben gesehen habe, die haben einfach 
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alles von Gartenzubehör über Wohnideen bis hin zur Hausapotheke, Kleidung, Blumen 
und natürlich Lebensmitteln. 
Ich verbringe dort 2 Stunden, fahre dann noch tanken und dann ins Hotel. 

 

 

Ich mache mich fertig und gehe im Hotel etwas essen und endlich es gibt Salat 
��������� und nicht 

nur das, es gibt Reis 
������� und Gemüse 
�����
���� und Hühnchen 
������. Und zum Nachtisch Obst 


�����
����
����� und Schokolade 
������ und Schokotörtchen 
�����. Danach gehe ich auf meinen Balkon 
und dann ins Bett. 
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Letzter Tag – Miami Beach und Ocean 
Drive  

 

Ab zum Miami Beach – Heute wird ausgeschlafen, naja zu mindest länger geschlafen. Ich 
stehe auf, mache mich fertig und gehe frühstücken. Danach aufs Zimmer Rucksack schnappen 
und ab an den Strand (Miami Beach). Ein letzten Tag ausgiebig die Sonne genießen. Was ein 
bisschen nervt sind die Flugzeuge die circa jede 45 Minuten starten und in relativ geringem 
Abstand über den Strand fliegen, aber das gehört in Miami einfach dazu. 
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Nach dem Strand gehe ich kurz auf mein Zimmer, setzte mich auf den Balkon und fahre dann 
zum Ocean Drive um dort wieder an den Strand zu gehen. 
Hier gibts einiges zum Gucken und ich glaube hier ist es wie man sich das so vorstellt, der 
Strand voll von diversen Sorten von Menschen, die extrem trainierte Fraktion, die Styler-
Fraktion, die Poser-Fraktion usw.. Auch die Outfits sind teilweise extrem außergewöhnlich 
und man kommt aus dem Staunen gar nicht mehr raus und ich glaube, dass der Trend wieder 
Richtung 90-er geht, denn neonfarbene Netzteile sind der Hit hier am Strand. 

 

Ich gehe zurück zum Ocean Drive und stehe auf einmal auf einem Feld bestehend aus 30 
einzelnen Beachvolleyballfeldern so etwas habe ich bisher noch nicht gesehen, aber 
eigentlich dürfte mich hier nicht wirklich was überraschen. Ich habe in diesem Urlaub schon 
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so viel gesehen, was ich bisher noch nicht erlebt habe, trotzdem immer wieder für eine 
Überraschung gut. 

 

Ich stelle fest, ich bin mit meinem Kleid erstaunlich dick angezogen, Bikinis mit einfachen 
transparenten Tüchern um die Hüfte oder einem Fransenrock, der aussieht als hätte sich 
jemand einen Fadenvorhang umgebunden sind keine Seltenheit, auch in den Restaurants 
nicht. 

Ich gehe Burger essen, richtigen Burger 

Ich gehe Burger essen, richtigen Burger, nicht von einer Kette, und sitze direkt auf dem 
Gehweg des Ocean Drive’s und auch hier komme ich aus dem Staunen nicht raus, je dunkler 
es wird, desto mehr Geld fährt auf der Straße rum, Maserati und Porsche sind hier keine 
Seltenheit. 
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Nach dem Essen halte ich noch kurz in einem Supermarkt und kaufe Süßigkeiten für zu 
Hause und fahre dann ins Hotel und lasse den Abend, nachdem ich geduscht und gepackt 
habe auf dem Balkon mit einer Flasche Dr. Pepper ausklingen und gehe ins Bett. 
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Check Out Miami – Rückflug nach 
Frankfurt  

 

Rückreise aus der USA – Ich stehe auf, gehe Frühstücken, gehe nochmal auf mein Zimmer 
setze mich auf den Balkon und verabschiede mich von der Sonne gehe in die Lobby und 
checke aus… bekomme mein Auto gebracht lade ein, verabschiede mich vom Parkservice 
und fahre Richtung Flughafen, weil ich zu Beginn den Tipp von Charlie, der netten Dame 
von der Autovermietung, bekommen habe, plane ich Zeit für lange Fußwege ein. 

Ich fahre in das Parkhaus für die Autovermietung und gebe ohne Probleme mein Mietwagen 
ab, es wird kurz geprüft und dann darf ich ausladen und mein Auto stehen lassen. Ich gehe in 
die Richtung des Zuges, der in den Flughafen fährt, packe vorher aber nochmal kurz um von 
meinem defekten Rucksack zurück in den Koffer, hoffentlich passt das Gewicht meines 
Koffers. Ich muss zu Terminal „J“ ohje hier steht nichts von Lufthansa… Ah doch 
dahinten also weiterlaufen. 

ob sie wissen wo es hin geht und wie kalt 
������� es da eigentlich ist… 

Hier der Schalter öffnet in 30 Minuten… mein Gedanke, wenn ich falsch bin, habe ich noch 
genug Puffer um wo anders hin zu laufen. Langsam merke ich, es geht zurück nach 
Deutschland, Jogginghosen soweit das Auge reicht, und diverse Leute vor allem Deutsche, 
die in kurzen Hosen und Flip-Flops reisen… am liebsten hätte ich gefragt, ob sie wissen wo 

es hin geht und wie kalt 
������� es da eigentlich ist… ich halte mich zurück. 

Es geht los nach und nach werden Koffer auf Bänder gestellt und meine Aufregung bezüglich 
des Gewichts steigt. 
Ich bin dran und habe eine Punktlandung genau 23 Kilo, werde sogar gefragt ob mein Ticket 
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ausgedruckt werden soll, da ich dank meiner Reiseorganisatorin und Freundin schon 

eingecheckt wurde danke nochmal hierfür Mimmi 
���. 
Und dann ab durch die Sicherheitskontrollen, hinter mir eine deutsche ältere Dame, die 
natürlich kein Ton englisch spricht und nicht versteht, dass die Dame nur den Namen erfragt 
hat, ich übersetze während ich mir, auf dem hockend, die Schuhe aufmache. Sie bedankt sich 
mit einem abwertenden „Danke Mädchen“ von oben zu mir runter. 

Ich hole mir 3 Boxen für meinen Rucksack 
�����, meine technischen Geräte 
������
�������
��������� und 
meine Schuhe. Prompt wird mir einer von der Dame aus der Hand genommen, die sich 
wieder abfällig bedankt, ich sage „Achso für sie habe ich keinen mitgenommen, dann hole ich 
mir noch einen“ und wieder wird abfällig gefragt für was ich denn so viel Kisten brauche… 
Noch ein weiterer Grund weshalb man merkt, dass es nach Deutschland geht, überall 

Gemecker… 
���� 

Ich schlendere noch etwas durch die Geschäfte am Flughafen und entdecke über das Terminal 
verteilt bunte Schaukelstühle, so etwas gibt es im Deutschland nicht. 
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Ich esse noch was und gehe dann zum Gate. 

Boarding beginnt eine halbe Stunde zu spät, dann geht es los und ich werde etwas krippelig, 
es ist schon etwas merkwürdig zu wissen, man legt das Leben für die nächsten 9 Stunden in 
die Hände eines anderen. Ich gehe ins Flugzeug komische Umstellung die Crew begrüßt auf 
deutsch und englisch. Ich gehe zu meinem Platz und schaue nochmal aus dem Fenster und 
sage: 
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Ich habe bei den Filmen erstmal keinen Ton, was dann relativ schnell beseitigt wird. 3 Filme, 
2 Mahlzeiten und unzählige Getränke, kommen wir 10 Minuten vor der geplanten Zeit in 
Deutschland an. 

Ab zur Gepäckausgabe und dann erwartet mich mein Empfangskomitee mit ganz besonderer 

Begrüßung 
�����. 

 

Los zum Auto und ab nach Hause 
�����. Scheinbar ist mein Navi, anders als ich, in 
Amerika, denn mit dem Finden der Deutschen Karte, hat es Schwierigkeiten und berechnet 
den Weg bis wir in Schriesheim ankommen. 

Ich komme rein und muss Amerika noch nicht ganz loslassen an der Tür ein 
Willkommensschild, ich gehe in die Wohnung und Girlanden im amerikanischen Stil hängen 
rund um den Frühstückstisch, außerdem sind die Servierten in der Größe und Optik wie 100 
Dollarscheine. 
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Es gibt Brötchen und vor allem Körnerbrötchen und Frischkäse und selbstgemachte 
Marmelade und alles was das deutsche Frühstücksherz begehrt. Hier nochmal ein 

riesengroßes Dankeschön an mein Empfangskomitee 
��������� und an meine Mom
���
���� für 
das Frühstück. Ich verteile die Mitbringsel an die ersten 3 Personen und dann wird 
gefrühstückt und ich freue mich, trotz grauem Wetter und wunderschönem Urlaub wieder zu 

Hause zu sein. 
���
�����
��� 
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Fazit 
��������
������
����
��� 

 
Mein Fazit zu meiner USA Rundreise - So für alle die noch fleißig am Lesen sind, und ich 
hoffe es sind viele, danke, dass ihr drangeblieben seid und mich durch meinen Urlaub 
begleitet habt von einigen von euch habe ich schon Rückmeldung bekommen und ich freue 
mich, dass euch meine Berichte gefallen haben, zumindest habt ihr das gesagt. 

Also dann mein letzter USA- Bericht. 

Entgegen aller Vorurteile von Oberflächlichkeit der Amerikaner, kann ich aktuell nicht 
bestätigen sie waren ALLE unheimlich nett und hilfsbereit und haben auch gerne Sachen 
wiederholt, wenn man sie nochmal gefragt hat auf Grund sprachlicher Barrieren. 

Autofahren in der USA absolut tiefenentspannt, man hat ausreichend Platz und man hört 
auch kein Gehupe, wenn es mal ein bisschen länger dauert. 

WICHTIG: 

 Man wird rechts und links überholt. 
 Man sollte vorher ein Video gucken wie der Sunpass (der Pass für die Maut, das kann 

einen echt zur Verzweiflung bringen) funktioniert und wie man tankt. 
 Sogar Parkuhren kann man mit Kreditkarten zahlen. 
 Überall stehen Gesetze am Straßenrand, das ist kein Witz überall sind Gesetze auf 

Straßenschilder geschrieben und am Straßenrand platziert. 
 In Florida ist es Gesetz, das Licht anzuschalten wenn es regnet. 
 Immer die Geschwindigkeitsbegrenzung beachten auch dann, wenn die 

Einheimischen überholen. 
 In Miami wird man häufiger an gehupt nicht beirren lassen. 
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 Kleiner Tipp von mir nehmt euer deutsches Navigationssystem mit, ihr habt so Spaß 
damit, wenn es englische Straßen komplett deutsch ausspricht. 

Ansonsten Urlaub alleine für mich absolut super und ich würde es jederzeit wieder machen 
auch die USA dafür gut geeignet, weil eben alle so hilfsbereit sind. Falls ihr in Erwägung 
zieht, alleine zu reisen testet es vorher mal zum Beispiel mit einem Kurztrip innerhalb 
Europas aus. 

Zum Shoppen geht lieber in Outlets wie in Shopping Malls. 

Wenn man sich in den USA wie ein Gast verhält, dann wird man auch wie ein Gast behandelt 
und einem wird die große Gastfreundschaft zu Teil. 

In 2 Situationen hat mir eine Begleitung gefehlt. In Disney World und bei meiner 
verzweifelten Geschichte mit dem Sunpass. 

Abschließend kann ich über die Zeit in Amerika sagen, dass ich es jederzeit wieder machen 
würde und ich sicher nicht zum letzten Mal drüben war. 
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Zu guter Letzt will ich die Gunst der Stunde nutzen, um ein paar Menschen ein paar Worte zu widmen. 

Zuerst meinen Freunden, die teilweise auch ganz unerwartet zu Leserinnen und Lesern 
geworden sind. Dann natürlich meiner Reiseplanerin und Ansprechperson in Reisefragen: 

Danke Mimmi 
��� es war super und wie dir auch schon persönlich gesagt, es war nicht das 
letzte Mal, dass du eine Reise für mich geplant hast. Und an dich, denn auch wenn ich nicht 
vor Ort war, war ich in Gedanken bei dir und auch wenn du nicht den Kopf hattest, hast du 

trotzdem meine Berichte verfolgt, wenn die Person es liest weiß sie wer gemeint ist. 
��� 

Dann an meine Familie, denn auch wenn ich mich regelmäßig gemeldet habe, weiß ich habt 
ihr euch Sorgen gemacht. Danke, dass ihr mich trotzdem habt gehen lassen und mich bestärkt 

habt, die Reise zu machen. 
����� 

Und ganz zum Schluss ein riesen Dank an Marc und Sandra, für den Vorschlag, einen 
Reiseblog zu führen und das Widmen einer eigenen Rubrik auf eurer Seite. Ohne euch gäbe 

es meine Berichte nicht. Vielen, vielen Dank dafür 
����. 

Ich danke fürs Dran bleiben und Lesen. 

 

Eure Ivanka / Ivi / Iv 


����� P.S. Für diverse Schreibfehler möchte ich mich entschuldigen, die werden „nich“ 

ausgebessert, aber zu meiner Entschuldigung, ich habe alles auf dem Handy getippt... 
����� 

 


